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WGF - So 12 B - Im Sturm des Lebens 
(21.06.2009)
Eingangslied: 
GL 409,1-2 Singt dem Herrn ein neues Lied
- Wir stehen –
Begrüßung:
Wir wünschen Ihnen allen einen guten Morgen und beginnen unsere Wortgottesfeier im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (Amen)
Im Vertrauen auf Gottes Liebe und Vatersorge haben wir uns versammelt. Wir glauben, dass Jesus inmitten seiner Gemeinde zugegen ist. Sein heiliger Geist hat uns hier zusammengeführt.
Einleitung:
Wir alle haben unseren Platz in der großen, weltweiten Jüngergemeinschaft Jesu, in der Kirche. Wir wissen uns verbunden mit allen Christen, die durch die Taufe zu seinen Schwestern und Brüdern geworden sind. Unsere Taufe war zuerst ein Stück Untergang im Zeichen des Wassers; sie war aber auch das Zeichen der Rettung, als wir aus der Taufe gehoben wurden. 
Auferstehung aus dem Tod, mit dieser Prognose gehen wir in die Zukunft. Die Worte der hl. Schrift, die wir in diesem Gottesdienst hören werden, verdeutlichen diese Gedanken und bestärken uns in unserem Glauben.
Kyrie:
Herr Jesus Christus,
· du bist für uns gestorben und auferstanden, damit wir mit dir leben. Herr, erbarme dich
· Du bist immer zugegen, wenn wir in deinem Namen versammelt sind. Christus, erbarme dich
· Du bewahrst uns vor allen Ängsten, wenn wir uns dir anvertrauen und an dich glauben. Herr, erbarme dich
Gloria:
GL 392,1-2 Lobe den Herren
Tagesgebet:
Lasset uns beten:
Allmächtiger Gott, du bist der Urgrund unseres Lebens. Du hast uns hineingestellt in diese Welt und in dieses Leben. Oft sehen wir Gefahren auf uns zukommen. Und dennoch sind wir zuversichtlich. Denn in deiner Hand fühlen wir uns sicher und geborgen. Wir bitten dich, lass uns deinen Schutz und deine Fürsorge immer wieder erfahren. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)
· Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 2. Lesung:
Der Tod und die Auferstehung Jesu Christi haben die Welt verändert. Die alten Maßstäbe und Gesetzmäßigkeiten gelten nicht mehr. Die Lebensperspektive endet nicht mehr mit dem Tod, weil wir als Christen zu ihm gehören und für den Auferstandenen leben.
Lesung: (2 Kor 5,14-17)
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus an die Korinther
Liebe Schwestern und Brüder!
Die Liebe Christi drängt uns, da wir erkannt haben: Einer ist für alle gestorben, also sind alle gestorben. Er ist aber für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde. Also kennen wir von jetzt an niemanden mehr dem Fleische nach; auch wenn wir früher Christus dem Fleische nach gekannt haben, jetzt kennen wir ihn nicht mehr so. Wenn also jemand in Christus ist, dann ist er eine neue Schöpfung: Das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden.- Wort des lebendigen Gottes
Antwortgesang:
GL 392,3-4 Lobe den Herren
- Wir erheben uns –
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja
V:
Ein großer Prophet trat unter uns auf.

Gott nahm sich seines Volkes an.
A:
Halleluja
Vorspruch zum Evangelium:
Jesus hat mit seinem mächtigen Wirken die Welt verändert. Die alten Maßstäbe und Gesetzmäßigkeiten gelten nicht mehr. Jesus hat sich als der Herr erwiesen über die Naturgewalten, über Krankheit und Tod. Er hat Anteil an der Schöpferallmacht Gottes.
Evangelium: (Mk 4,35-41)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus
An jenem Tag, als es Abend geworden war, sagte Jesus zu seinen Jüngern: Wir wollen ans andere Ufer hinüberfahren. Sie schickten die Leute fort und fuhren mit ihm in dem Boot, in dem er saß, weg; und andere Boote begleiteten ihn. Plötzlich erhob sich ein heftiger Wirbelsturm und die Wellen schlugen in das Boot, sodass es sich mit Wasser zu füllen begann. Er aber lag hinten im Boot auf einem Kissen und schlief. Sie weckten ihn und riefen: Meister, kümmert es dich nicht, dass wir zugrunde gehen? Da stand er auf, drohte dem Wind und sagte zu dem See: Schweig, sei still! Und der Wind legte sich und es trat völlige Stille ein. Er sagte zu ihnen: Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben? Da ergriff sie große Furcht und sie sagten zueinander: Wer ist denn dieser, dass ihm sogar der Wind und das Meer gehorchen? - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
Liebe Mitchristen!
Ist unser Leben nicht wie eine Überfahrt über ein weites Meer?
Den schützenden Hafen der Kindheit haben die meisten von uns längst verlassen. Es ist hinausgegangen auf das offene Meer, auf das Meer der Freiheit, der Verantwortung, der Gefahr. Unsere Zeit kommt uns wohl besonders hektisch und stürmisch vor. Da sind rasante Entwicklungen und Veränderungen im Gange. Da rollt eine Welle nach der anderen auf uns zu. Und man muss geradezu darauf achten, dass man nicht überrollt wird.
Der Lebensstil hat sich mit den Jahren total geändert, positiv und negativ. Reisen, Urlaub, der Lebensstandart, die technischen Geräte, Computer, Internet... vieles geht heute so schnell, so bequem. Aber es hat auch seinen Preis. Die nervliche Belastung ist angestiegen, der Stress. Auf den Einzelnen wird oft nicht mehr Rücksicht genommen. Es wird ihm einiges zugemutet. Er muss bereit sein, die Arbeitsstelle und den Wohnort zu wechseln. Die menschlichen Bindungen kommen zu kurz, die Menschlichkeit bleibt oftmals auf der Strecke. Jeder muss für sich selbst schauen, wie er durchkommt. Viele Menschen sind heute nicht mehr fähig, sich auf die Dauer zu binden.
Und es gibt noch andere Gefahren: Es können Krankheiten sein, die wie gefährliche Wellen auf uns zukommen: Herzinfarkt, Krebs, AIDS - die Pest unserer Zeit. Und wie sehr werden wir sonst oft schon manipuliert, durch die Modeströmungen und Meinungen, durch die Werbung, durch die Medien, durch Genmanipulationen... Noch nie hat sich der Lebensstil der Menschheit so grundlegend und rasant verändert wie in den letzten Jahrzehnten. Und es wird so weitergehen. Eine Welle nach der anderen bricht über uns herein.
Manchmal kann es schon sein, dass wir uns vorkommen, wie damals die Jünger auf dem See Genezareth in ihrem schwankenden Boot. Wie geht es uns damit? Haben auch wir Angst, dass wir überrollt werden, dass wir untergehen? Damals, in ihrer höchsten Not erinnerten sich die Jünger, dass sie ja auch Jesus an Bord hatten. Und in dem ganzen Sturm und Wirbel bringt er die Ruhe, die Sicherheit, die Klarheit.
Liebe Mitchristen! Sollten nicht auch wir wieder mehr daran denken, dass er gesagt hat: Ich bin bei euch alle Tage. Vielleicht hatten wir als Kinder noch eher den Eindruck, dass er da ist. Aber auch als Erwachsene dürfen wir sicher sein, dass er nach wie vor bei uns bleibt. Er bleibt bei uns in unseren persönlichen Krisen und wenn alles sinnlos zu werden scheint. Er bleibt bei uns, wenn es Krach gibt in der Ehe und Familie oder im Betrieb. Er ist bei uns mit seiner Liebe und mit seinem guten Wort. Seine Botschaft lehrt uns die Ehrfurcht vor der Schöpfung. Und sein Wort gebietet uns den Respekt vor Gott und den Respekt vor der Würde des Menschen. Er sagt uns, wie wir miteinander umgehen sollen, dass wir einander lieben dürfen, dass wir einander verzeihen müssen. Er zeigt uns den Weg aus der Gefahr, den Weg aus dem Leid, ja selbst aus dem Tod heraus in ein neues Leben, in eine neue Sicherheit.
Es ist damals allein das Wort Jesu gewesen, das den Seesturm beendet hat. Wind und Wellen mussten ihm gehorchen. Heute trifft das Wort Jesu uns, damit wir ihm gehorchen, damit wir ihm zur Geltung verhelfen, damit wir nach diesem Wort leben. Wenn wir dies tun, dann werden auch wir sehen, dass da mancher Streit bald beendet, dass manche Gefahr gebannt, dass sich manche Welle der Aufregung schnell glätten wird.
Liebe Mitchristen! Ich möchte es uns allen wünschen, dass die Überfahrt unseres Lebens weiterhin gelingt, dass sie gelingen wird gerade auch aus der Kraft des Glaubens heraus, aus der Sicherheit heraus, wenn wir uns bewusst sind: Jesus, der Herr ist bei uns.
kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Es war wohl nicht so sehr Tadel, sondern viel eher Ermutigung, als Jesus seine Jünger fragte: Habt ihr noch keinen Glauben? Wir wollen auf Gottes Hilfe und Führung bauen und gemeinsam bekennen: Ich glaube an Gott …
Fürbitten:
Wir beten zu Jesus Christus. Er war wie Gott. Er erniedrigte sich und wurde einer von uns. Er kennt die Not und Mühsal des Lebens.
· Wir beten für die Menschen, die durch Naturkatastrophen Schaden leiden oder den Tod finden: dass die Überlebenden unsere Hilfe erfahren und die Verstorbe​nen bei dir die Vollendung finden. Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns.
· Für die Menschen, die Angst vor der Zukunft haben, weil die Gegenwart so stürmisch ist: dass sie im Blick auf Jesus neues Vertrauen in die Zukunft schöpfen. Christus, höre uns.
· Für alle, die sich bemühen, die Schöpfung Gottes zu achten und zu erhalten: dass wir ihre guten Anliegen unterstützen und immer dem Schöpfer die Ehre geben. Christus, höre uns.
· Für alle, die unsere Hilfe für den Schutz des ungeborenen Lebens brauchen: dass wir nicht achtlos vorübergehen, sondern ihnen tatkräftig zur Seite stehen. Christus, höre uns.
· Für alle, die im Vertrauen auf Christus sterben: dass sie mit dem Auferstande​nen Anteil an der neuen Schöpfung erhalten. Christus, höre uns.
Erhabener Gott, in deiner Hand ist alles geborgen, was du erschaffen hast. In dir soll die ganze Schöpfung ihre Vollendung finden. Dich loben und preisen wir in der Gemeinschaft des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
 
Lied zur Übertragung des Allerheiligsten:

GL 424,1+3 Wer nur den lieben Gott lässt walten
Eucharistisches Gebet:
GL 657,1+2 (gebetet, im Wechsel)
Wir beten im Wechsel den Psalm im Gotteslob Nr. 657 beginnend mit dem Kehrvers:
V.:/ A.: Dein Erbarmen will, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.
V:
Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich. 

Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. 

Von fern erkennst du meine Gedanken.

A: 
Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; 


du bist vertraut mit all meinen Wegen. 
V: 
Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge 

du, Herr, kennst es bereits.

A: 
Du umschließt mich von allen Seiten 


und legst deine Hand auf mich. 
V: 
Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, 

zu hoch, ich kann es nicht begreifen.

A:
Wohin könnte ich fliehen vor deinem Geist, 


wohin mich vor deinem Angesicht flüchten?
V: 
Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort; 

bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen.

A:
Nehme ich die Flügel des Morgenrots 


und lasse mich nieder am äußersten Meer, 
V:
auch dort wird deine Hand mich ergreifen 

und deine Rechte mich fassen. 

A:

Würde ich sagen: «Finsternis soll mich bedecken, / statt Licht soll Nacht mich umgeben», 


auch die Finsternis wäre für dich nicht finster, 
V: 
die Nacht würde leuchten wie der Tag, 

die Finsternis wäre wie Licht.

A:
Denn du hast mein Inneres geschaffen, 
mich gewoben im Schoß meiner Mutter.
V:
Ich danke dir, dass du mich so wunderbar gestaltet hast. 

Ich weiß: Staunenswert sind deine Werke. 

A:
Als ich geformt wurde im Dunkeln, / kunstvoll gewirkt in den Tiefen der Erde, waren meine Glieder dir nicht verborgen.
V: 
Deine Augen sahen, wie ich entstand, 

in deinem Buch war schon alles verzeichnet; 

A:
meine Tage waren schon gebildet, 

als noch keiner von ihnen da war.
V:
Wie schwierig sind für mich, o Gott, deine Gedanken, 

wie gewaltig ist ihre Zahl!

A:
Wollte ich sie zählen, es wären mehr als der Sand. 


Käme ich bis zum Ende, wäre ich noch immer bei dir.
 
V: 
Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz, 

prüfe mich, und erkenne mein Denken!
 

A:
Sieh her, ob ich auf dem Weg bin, der dich kränkt, 


und leite mich auf dem altbewährten Weg!
 
V: 
Ehre sei dem Vater und dem Sohn 

und dem Heiligen Geist,

A:
wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit


und in Ewigkeit. Amen.
 
V.:/ A.: Dein Erbarmen will, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.
Einleitung zum Vater unser:
Jesus hat uns gelehrt, dass wir zum Schöpfer des Weltalls vertrauensvoll Vater sagen dürfen. Darum beten wir: Vater unser … denn dein ist das Reich ..
Friedensgebet und Friedensgruß:
Einer ist für alle gestorben, damit wir nicht mehr für uns allein leben. Christus hat so die Versöhnung und den Frieden bewirkt. Den gekreuzigten und auferstandenen Herrn bitten wir: Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden. 

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.
Friedenslied:
GL 367,1+2 Jesus, dir leb ich
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:
Wenn jemand in Christus ist, dann ist er neu geschaffen in ihm. Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.
Herr, ich bin nicht würdig … 

Das Alte ist vergangen, Neues ist geworden.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung:
GL 435,1+2 Herr ich bin dein Eigentum
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:
Lasst uns beten:
Gott, allmächtiger Vater, du hast uns dein Wort gegeben, dass du getreu bist. Du bist immer für uns da. Lass uns spüren, dass deine Hand uns führt und hält, auch in den Stürmen dieser Zeit. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
Bekanntgaben:
Segensbitte:
Je näher wir Gott im Gebet kommen, umso mehr erkennen wir den unendlichen Reichtum seiner Gaben, und umso eher verspüren wir seine schützende Hand über uns.
Er steht uns bei, wenn wir ihn im Gottesdienst ehren. Er bleibt uns nahe in unserem Alltag in der kommenden Woche.
So segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)
Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)
Schlusslied:
GL 409,3-4 Hat er nicht zu aller Zeit
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

